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Evangelisch -reformierte Kirche
Aurich

Die Evangelisch-reformierte Konfession geht auf die Reformation 
im 16. Jahrhundert durch Huldrych Zwingli (Zürich) und 
Johannes Calvin (Genf) zurück. 

U.a. aufgrund von unterschiedlichen Abendmahlsauffassungen hat 
sich die schweizerisch/französische Reformationsbewegung von der 
lutherischen abgegrenzt (Marburger Religionsgespräch von 1529). 
Die reformierte Auffassung versteht Brot und Wein als „Zeichen“ 
Jesu: dies „bedeutet“ (signifi cat) Leib und Blut Jesu Christi. 
Die lutherische Auffassung versteht Brot und Wein als Gegenwart 
Jesu Christi: dies „ist“ (est) Leib und Blut Jesu Christi. 
Beide Reformationsbewegungen stehen sich nahe und in manchen 
Gegenden Deutschlands existieren unierte Evangelische Landes-
kirchen, in denen lutherische und reformierte Gemeinden sich 
zusammengeschlossen haben. Seit 1973 gilt die Leuenberger 
Konkordie, die zwischen beiden Konfessionen volle Kanzel- und 
Abendmahlsgemeinschaft „in versöhnter Verschiedenheit“ stiftet.

Kennzeichen eines Ev.-ref. Kirchenbaus ist seine Schlichtheit. 
Bilder werden aufgrund der hohen Bedeutung des biblischen Bilder-
verbotes nicht aufgehängt. Der Glaube soll „aus dem Hören der 
Predigt“ kommen (Römer 10,17), welche die Mitte des Gottesdiens-
tes bildet. 

Herzliche Einladung 
zu unseren Gottesdiensten sonntags um 10.00 Uhr 
und unseren Gemeindeveranstaltungen 

Kontaktadresse: Pastor Jörg Schmid, 
Kirchstraße 18, 26603 Aurich, 04941/9903666 

Gemeindebüro: Kirchstraße 18, 26603 Aurich, 
dienstags 10 bis 12 Uhr, 04941/959659 
aurich@reformiert.de

Spendenkonto: Ev.- ref. Kirchenkasse 
IBAN DE72 2835 0000 0000 0905 30 
SWIFT-BIC: BRLADE21ANO

Besuchen Sie uns auch gern im Internet
www.reformiert.de

Uns Vader in Himmel!
Geev doch, dat wie dien Naam alltied achten un ehren.

Geev doch, dat du dat Seggen over uns kriggst.
Geev doch, dat, wat du wullt, 

neet blot in Himmel geböhrt, man ok bi uns.
Geev uns all Daag dat Brood, dat wi nödig hebben.

Un vergeev uns all Schüld, so as wi ok vergeven, 
de uns wat schüllig blieven.

Holl uns fast, wenn de oll Knecht an uns will,
un maak uns van hum löss.

Du kannst dat, du wullt dat, du deihst dat ok. 
Dat is wiß wahr.

Unser Vater auf Platt 
von Gerrit Herlyn 

Ev.-ref. Pastor

Text: Jörg Schmid 
Fotos: Günther Lübbers, Jörg Schmid und 
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Die Bibel liegt auf einem einfachen und schmucken Abendmahls-
tisch. Sie ist Zentrum von Kirche und Gottesdienst. 
Meist wird im Gottesdienst einer der 150 Psalmen nach Melodien 
des Genfer Psalters gesungen.

Heute gehören zur Gemeinde etwa 1400 Personen in und um Aurich. 
Die Kirchengemeinde ist Teil der Ev.-ref. Kirche mit Sitz in Leer. Zu ihr 
gehören deutschlandweit etwa 140 Kirchengemeinden, viele davon 
liegen in Ostfriesland und der Grafschaft Bentheim. Oft sind 
ehrwürdige Kirchen und kostbare historische Orgeln erhalten.

Kirchensiegel der Ev.-ref. KirchePortalinschrift

Zur Geschichte der 
Evangelisch-reformierten Konfession



Zwei: Schon auf den ersten Blick fällt auf, dass die Kirche aus zwei 
Hälften besteht, symmetrisch in der Mitte gespiegelt. Die Tür rechts 
vom Abendmahlstisch ist jedoch eine Scheintür, sie lässt sich nicht 
öffnen und hinter ihr befindet sich folglich auch nur eine Mauer. 

Vier: Am Portal stehen vier Säulen mit zahlreichen Assoziationsmög-
lichkeiten (Evangelisten, Elemente, Himmelsrichtungen, Jahreszeiten, 
Lebensabschnitte). Auch der Name dessen, für den das Gebäude 
erbaut wurde, klingt hier numerisch an, besteht doch sein Name in 
vielen Sprachen aus jeweils vier Buchstaben, z.B. JHWH, θεος, deus, 
dieu, Gott, HERR. 

Acht: Am wichtigsten für die Architektur ist die Zahl „8“. Schon am 
Portal wird diese Zahl 8 angedeutet, indem hinter den wuchtigen vier 
dorischen Säulen mit den vier weiteren Scheinsäulen der Außenfassa-
de 8 Säulen stehen. 

Die Kuppel des prächtigen Innenraumes wird von 8 korinthischen 
Säulen getragen, welche in 8 Kuppelrippen übergehen, die wiederum 
in einen achtzackigen Stern münden. 

Die Zahl 8 erscheint auch optisch, wenn man sich so unter  
Deckenstern und Leuchter stellt, dass beides miteinander eine  

Im 17. Jahrhundert lebten in der ostfriesischen Residenzstadt Aurich 
nur wenige Reformierte. Sie wandten sich seit 1685 an den Fürsten-
hof mit der Bitte, reformierte Gottesdienste abhalten zu dürfen. Das 
wurde jedoch erst genehmigt, nachdem um 1700 weitere Refor-
mierte aus Frankreich (Hugenotten) am Fürstenhof aufgenommen 
worden waren. Die Gottesdienste fanden zunächst in Privathäusern 
statt. 1748 stellte Friedrich II. von Preußen der Gemeinde die Garni-
sonkirche in der Schlosswache zur Verfügung. 

Nach einer Spende Napoleons in Höhe von 15.000 Francs errichtete 
die Gemeinde in den Jahren 1812 bis 1814 nach Plänen des Au-
richer Architekten Conrad Bernhard Meyer ein eigenes Gotteshaus.
Die Spende Napoleons mit dem Auftrag, „einen der Stadt zur 
Zierde gereichenden Tempel“ zu bauen, ist bemerkenswert, da er 
in diesem Fall als französischer Regent eine reformierte Kirchen-
gemeinde unterstützte statt wie anderswo kirchliche Einrichtungen 
zu säkularisieren. Es ist der einzige klassizistische Zentralbau im 
Weser-Ems-Gebiet, als Rundbau konzipiert, mit einer von acht korin-
thischen Säulen getragenen Kuppel. Der Bau kostete am Ende fast 
das Fünfzehnfache der Spende Napoleons. U.a. Sammlungen der 
lutherischen und der jüdischen Gemeinde Aurichs, aber auch Spen-
den aus allen Teilen Ostfrieslands bis in die Niederlande konnten 
den drohenden Bankrott der reformierten Gemeinde aus finanziellen 

Gründen letztlich abwenden. Trotzdem überlegte sich die Gemeinde, nach 
der Fertigstellung die Kirche als Schule zum Verkauf anzubieten. 

C.B. Meyer orientierte sich architektonisch am Pantheon in Rom. Das 
römische Vorbild erklärt sich u.a. möglicherweise, weil 1811 Napoleons  
langersehnter erster Sohn geboren wurde, dem er den Titel „König von 
Rom“ verlieh. Krönt in Rom die Kuppel das sog. Opaion, eine leere 
Öffnung von 9 m Durchmesser, so ist es hier ein achtzackiger Stern, mit 
Glasdach. Meyer gelang auf überzeugende Weise ein in sich schlüssiger 
Kirchenbau, der bis heute seine Wirkung entfaltet und die Gemeinde zu 
innerer Sammlung bringt. 

Von 2001 bis 2003 erfolgte eine umfassende Sanierung, bei der Kirche 
und Orgel weitgehend in den originalen Zustand zurückversetzt wurden. 

Die Gerd Sieben Janssen/ van der Putten-Orgel stammt aus dem Jahr 
1838/2003. Orgel und Kirche sind die ältesten der Kernstadt Aurich. 
 
Erwähnenswert ist das kostbare Abendmahlsgeschirr der Gemeinde. Es 
wurde um 1730 von Fürst Georg Albrecht für seine Hofkapelle beschafft. 
König Georg V. vom hannoverschen Königshof übertrug 1855 der Ge-
meinde dieses Geschirr per Kabinettsorder. Es ist im Historischen Museum 
der Stadt Aurich ausgestellt und wird bis heute zum Abendmahl benutzt.

optische arabische 8 ergibt. Die Kirche hat 8 Sitzreihen (wenn man 
von der ersten absieht, die u.a. aufgrund des fehlenden Türchens 
nicht wirklich dazuzählt). Der Kirchraum hat 8 Hauptfenster und 
das Taufbecken wie ein altes Baptisterium 8 Ecken. Dies alles zieht 
„Acht“ung auf sich. 

Die Zahl 8 steht in der jüdisch-christlichen Tradition für Erneuerung. 
So ist der 8. Tag der erste Tag einer neuen Woche, 8 Menschen 
überlebten als neues Menschengeschlecht die Sintflut (Noah und 
Ehefrau samt 3 Söhne mit Ehefrauen) und am 8. Tag soll ein jüdi-
scher Junge beschnitten werden. 

Der 8. Ton („Oktave“) in der Tonleiter der Musik ist der neue Grund-
ton. Die Zahl 8 ist die einzige echte Zahl, die sich endlos schreiben 
lässt und die sowohl senkrecht (8) als auch waagerecht (∞) einen 
Sinn ergibt: den der Unendlichkeit.

Man könnte also sagen: in dieser Kirche werden wir Menschen 
durch die Begegnung mit dem unendlichen Gott achtvoll erneuert.  

1812: In den Fenstern hat C.B. Meyer übrigens auf originelle Weise 
den Baubeginn vermerkt. 18 Fenstersegmente in der oberen Halb-
kreishälfte und 12 Segmente in der unteren Rechteckhälfte: 1812!

Zur Arithmetik der Kirche: 
C.B. Meyer und die Zahlen

Zur Geschichte der  
Evangelisch-reformierten Kirche Aurich

Abendmahlgeschirr um 1730Deckenstern und Leuchter Kapitell


